
Artefakten gemeinsam ist jedoch ihre geringe G r ö ß e : A b b . 3/1 = 50 X 30 m m . 
Abb. 3/7 = 2 9 x 2 5 mm, A b b . 3/6 = 30 X 25 m m und A b b . 3/3 =42,5 X 26 mm. 
Wahrscheinlich stand als Ausgangsmaterial ein Feuerstein in kleinen Knol len 
zur Verfügung. M a n könnte daher auch von einem „Klein-Mouster ien" 
sprechen, um diese Eigenschaft der Salzoten-Objektc hervorzuheben. Hm Ver­
gleich mit dem Küsten-Mouster ien oder Pontiniano dei Apenninenhalbinsel ist 
aber kaum mögl ich , da diese mitunter mikrolithisch wirken. Z u beachten ist 
aber der Grölsenunterschied zu der Spitze und dem Kerbschaber aus der 
K n o c h e n h ö h l e im Ramesch, Warschencck (Oberös te r re ich) 1 ) . Diese kann nur 
aus einem mächt igen Feuersteinknollen angefertigt worden sein 4). Doch müs­
sen auch die Salzofen-Geräte aus einem Gebiet stammen, in dem Silex in 
größeren Rohs tof fs tücken zur Ver fügung gestanden ist. 

A l l e i n die Größenun te r sch i ede der Gerä te aus der Ramesch-Knochen-
hölile und aus der Sa lzofenhöh le dür fen als Bestät igung für die Auffassung ange­
schen werden, wonach die verschiedene Ausfertigung durch den Rohstoff jener 
Gebiete bestimmt wird, aus denen die einzelnen Mousterien-Gemeinschaftcn 
gekommen sind 1). „Alpines Pa läo l i th ikum" oder „Höhienbären)äger-Zivi l i -
sation" würden solche Z u s a m m e n h ä n g e nicht deutlich genug zum Ausdruck 
bringen. 

Uber die Frage, welchem Zeitabschnitt die von der Sa lzofenhöhlc stam­
menden Kulturreste angehören , hal K. Ehrenberg schon seinerzeit berichtet. 
Der neue Fund aus dem Kesselstatt-Dom bringt keine weiteren Aufschlüsse, weil 
er formenkundlich sowohl dem Riss-Würm-Interglazial wie auch dem f rühen 
W ü r m und dem folgenden Interstadial zugeordnet werden kann. Wich t ig ist 
aber die Tatsache, daß das in hoch gelegenen Höh lenbä ren -S ta t ionen gehobene 
Fundgut in den Rahmen des mi t t e leuropä i schen Mit te l -Li th ikum zu stellen ist. 

Duvalius schoenmanni n. sp., ein neuer cavernicoler 
Käfer aus Griechenland (Col., Trechinae) 

Von Manfred Fncbhuber (Wien) 

V o n Herrn Dr . Heinr ich S c h ö n m a n n erhielt ich eine Serie einer neuen 
Duvalius-Art zur Bearbeitung. Die Tiere wurden anläßl ieh von petrologischen 
und speläologischen Arbeiten aufgesammelt, die das Naturhistorische Museum 

') R. Pittioni, Die Feuerstcingerätc aus der Knochen höhle im Ramesch, 
Warscheueck, OÖ. , Abb. 1 (zum Druck vorbereitet). 

') Angesichts der Schwierigkeiten, Feuerstein-Artefakte auf bestimmte Vorkommen 
zu beziehen, wird man sich mit einer solchen Vermutung begnügen müssen. 

""J Zu diesen Fragen vgl. R. Pittioni, Geschichte Österreichs, Band 1, Urzeit. Wien 
1980, Teil 1, 6ff., Teil 2, 13 ff. 
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W i e n in Zusammenarbeit mit dem Geologisch-Paläonto logischen Institut der 
Universi tä t Athen in den Karstgebieten Nordostgriechenlands durchgeführ t 
hat. 

Abb.l Duvalius seboenntanni n.sp, — Holotypus, Askitotripa-Höhle bei Nikissiani. (Foto: 
Dr. E. Christian). 

Der Fundort, die Aski to t r ipa-Höhle , liegt im Tena-Bcrg im Pangaion-
Gebirge, einem isolierten Bergmassiv südwestl ich von Drama in Ostmazedo­
nien. Das in unübers ich t l i chem Felsgelände liegende Portal des etwa 200 m 
langen Objektes ö f f n e t sich nahe der Ortschaft Nikissiani in ca. 1000 m Seehöhe . 
Die H ö h l e besitzt bemerkenswerte Tropfstein- und Sintcrbildungen sowie bis zu 
einem Meter hohe Ablagerungen von Flcdermausguano. 

Die Käfer wurden im aphotischen Bereich gefangen, wo sie auf der mit 
Guano bedeckten Sohle und den Sinterwänden herumliefen. 
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Abb, 2: Duvalius scboenmanni n. sp, — Holotypus, Aedea&us, seitlich; b: von oben, c: Ligula. 

Die neue Art steht trotz des etwas vom Scitcnr.ind abgerückten dritten und 
vierten Punktes der series umbilicata weder den benachbarten Arten der balca-
nicus-Gruppe vom Boz Dagh (pminosns, phi Uppens i.\, sydowi J E A N N E L ) noch 
dem Duvalius kyllenicus SCHEIBEL nahe. Sie ist v ie lmchrcindeut igindieGruppe 
des Duvalius (s.str.) krueperi S C H A U M einzuordnen. Innerhalb dieser Gruppe 
ist sie dem Duvalius zuimisi'JEANNEL am nächs ten verwandt, unterscheidet 
sich jedoch von ihm besonders durch die kräftigere Gestalt, den kürzeren, im 
Schlä fenbere ich gerundeten K o p f und die relativ breiteren und weniger kon­
vexen Flügeldecken. Ich beschreibe daher den neuen Höh lenkä fe r als 

Duvalius scboenmanni n. sp. 

und fasse zusammen: 
Loc . class.: Askitotripa-(Einsiedler-)! löh le im Tena-Berg, ca. 1000 m See­

h ö h e , Pangaion-Gcbirge, Bezirk Kavala, Gr i e th . Mazedonien. 
Material: 34 o V , 10 9 9 , leg. Dr . K. Mais, O .Schmi t z , Dr . H . S c h ö n m a n n , 

Dr . R.Seemann, 3.5.1983. cf-Holotypus (Abb. 1). Paratypen in col i . Naturhist. 
Museum Wien , Para typen in col i . mea. 

Long.: 4,4—5,0 mm lang, gemessen vom Vorderrand des Clypeus bis zum 
Hinterrand der Elytren, mit den Mandibe ln 4,7—5,4 mm. 

Rotbraun, g länzend . 
Kopf rundlich, schmäler als der 1 lalsschild, Augen stark reduziert, nur ein 

kleiner, weißl icher , schwarz umrandeter Fleck vorhanden, die Stirnfurchen vo l l ­
s tändig, die kahlen Schläfen erweitert, die Fühler bis über die Mit te der Flügel* 
decken zurückre ichend . 
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Halsschild quer, die größte Breite im ersten Viertel , die Scheibe kahl, 
schwach gewölbt , mit quergestreifter Skulptur, der Seitenrand zu den kaum aus­
geschweiften rechtwinkeligen Hinterecken fast geradlinig verengt, die Basis 
gerade, die Basalgruben tief. 

Abb. 3: Verbreitungskarte derDuvalius-Arten des griechischen fest hui des: I. Taygetos (diaphanus 
ROTTENBERG, taygetanus CASALE);2. Vitina (wichmanniJEA NN EL); 3. Kilini (kytteni-
cm SCHEIBEL); 4. Parnass (krueperi SCHAUM, otrtzeni MILLER); 5. Pelion (moczarskii 
MÜLLER); 6. Ossa (zaimisi JEANNEL, rasen i JE A NN EL); 7. Olymp (meschniggi ME1X-
NER); 8. Tymphrestos (dolopsJEANNEL); 9. Tsumerka (weiratberi SCHEIBEL); 10. Kriakura 
(olympiadicus SCHEIBEL, weiraihcri SCI IUI BEL); IL Pcrama in Epirus (petrochilosi 
COIFFAIT); 12. B/ic (boschi JEANNEL); 13. Boz Dagb (pbilippensis JEANNEL, pruinom 

JEANNEL, sydowi JEANNEL); 14. Pangaion (schoenmanni n.sp.). 
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Flügeldecken um die H ä l f t e länger als breit, die größte Breite etwa in der 
Mit te , leicht gewölbt , nur nahe der Basis depreß, die Schultern eckig, der 
Seitenrand breit abgesetzt, alle Deckenstreilen erkennbar, die inneren vier, 
besonders der Nahtstreiten, tief gefurcht bzw. punktiert, die äuße ren durch 
unrege lmäßige , seichte Striche und Punkte markiert, die Entfernung der Punkte 
in der series umbilicata variierend, meistens voneinander gleich weit entfernt, 
der dritte und vierte Punkt vom Seitenrand abstehend, der vierte weiter abge­
rückt als der dritte. 

Der Aedeagus (Abb. 2a, b) jenem des D. zaimisi JE A N N E L ähn l i ch , jedoch 
weniger stark ventralwärts gebogen und in l.atcralansicht an seinem distalen 
Ende schärfer zugespitzt. Die Ligula (Abb. 2c) bauschematisch nur jener des 
D. knicperi S C H A U M vergleichbar, jedoch am distalen Ende zwischen den brei­
ten ventralwärts gebogenen Lappen nur schwach eingebuchtet sowie zweifach 
gekerbt. 

In der Karte sind jene Landschaften des griechischen Festlandes schraffiert, 
in welchen Duvalius-Arten festgestellt werden konnten. Durch die Entdeckung 
von D. scbo&imannitt.sp. sind nun von diesem Gebiet 19 Duvalius-Arten bekannt, 
die 4 Subgenera {Paraduvalius K N I R S C H , Duvaliotes J E A N N E L , Euduvaliits 
J E A N N E L , Duvalius D E L A R O U Z E E s. str.) und 8 Duvalius-Gruppen zugeord­
net sind. 

Abschl ießend möch te ich allen Genannten für die Aufsammlung des 
reichen Materiales und Herrn Dr. E. Christian für die Fotografie desHolotypus 
und deren Ausarbeitung danken. Flerm Dr. S c h ö n m a n n gilt mein besonderer 
Dank, weil er mir die Beschreibung dieser interessanten Art e rmögl ich te ; dafür 
sei ihm das neue Tier gewidmet. 
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